




Ich wurde am 12.06.1960 als erste von fünf Kindern 
der Unternehmerfamilie Sappl in Kufstein geboren. 
Nach der Volksschule und 8 Jahren Bundesrealgym-
nasium mit Matura besuchte ich die HTL für Maschi-
nenbau in Innsbruck und Jenbach als Ergänzung für 
die Anerkennung als HTL-Matura. 1988 übernahm ich 
die Fahrschule Bergmeister und bin seither selbststän-
dige Unternehmerin der Fahrschule Greiderer. 1991 
übersiedelte ich schließlich mit meinem Mann Micha-
el und meiner Tochter Lisa nach Lienz. Die Motivation, 
in die Politik zu gehen, entstand aus dem Bedürfnis, 
mit Ideen und Engagement an positiven Entwicklungen 
und Veränderungen im Sinne Osttirols mitarbeiten zu 
wollen. Erholung fi nde ich im Kreise meiner Familie zu 
Hause oder in der „Stille der Natur“. Meine Hobbies 
sind Musik hören, Lesen, Schifahren und Kochen. Mein 
Lebensmotto: „Tue Gutes und scheue niemand!“

WAS IHRE STIMME BEWEGT.WOHER ICH KOMME 
UND WOFÜR ICH STEHE. 

u u 

Alle fünf Jahre wird der Nationalrat neu gewählt. Die 
Mandate werden über Regionalwahlkreise, Landes-
wahlkreis oder über die Bundesebene vergeben. 

Mit einem speziellen Zählverfahren (d’Hondtsches 
Höchstzahlverfahren) werden die 183 Mandate im Na-
tionalrat auf die Kandidatinnen und Kandidaten der 
unterschiedlichen Parteien verteilt – je nach Stim-
menanteil der jeweiligen Partei bei der Wahl. 
Die Mitglieder des Bundesrates werden von 
den Landtagen entsendet. Welche Partei 
aus den einzelnen Bundesländern wie vie-
le Bundesräte entsenden darf, hängt von 
den Stimmen ab, die sie bei der letzten 
Landtagswahl erhalten hat. Da die Land-
tagswahlen nicht alle gleichzeitig statt-
fi nden, kann es also durchaus sein, dass 

sich die Mehrheitsverhältnisse im Bundesrat während 
einer Legislaturperiode des Nationalrates ändern.

SPÖ   57 Mandate 

Ohne Klub  1 MandatGRÜNE 20 Mandate BZÖ 17 Mandate    

ÖVP   51 Mandate FPÖ 37 Mandate 
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DEMOKRATIE MIT ZUKUNFT.HOHES HAUS MIT GESCHICHTE. u u 
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Das Parlamentsgebäude wurde von Theophil von Han-
sen entworfen, wie auch die Börse, der Musikverein, 
die Akademie der Bildenden Künste und das Arsenal 
(Heeresgeschichtliche Museum). Am 2. September 1874
wurde der Grundstein gelegt, am 4. Dezember 1883 
fand die erste Plenarsitzung statt. Auf der Rampe vor 
dem Parlament wurde am 12. November 1918 die Erste 
Republik ausgerufen. Die große Statue vor dem Ein-
gang des im griechischen Stil errichteten Gebäudes 

stellt die griechische Göttin Pallas Athene dar, die Göttin 
der Weisheit und der Strategie. Auf den zweiten Blick 
erst sieht man im rechten Arm der Weisheitsgöttin eine 
weitere, kleinere Figur, die Siegesgöttin Nike.

Das Wort Parlament entspringt dem altfranzösischen 
„parlement“, was übersetzt so viel wie „Unterredung“, 
„Besprechung“ bedeutet – ein treffender Name für ei-
nen  Ort, an dem viele Meinungen aufeinandertreffen.

In unserer Verfassung ist die Gewaltenteilung als demo-
kratisches Grundprinzip festgelegt und niedergeschrie-
ben. Die Gesetzgebung – die Legislative – ist Aufgabe 
des Parlaments. Die hier beschlossenen Gesetze wer-
den unabhängig davon von der Exekutive (Verwaltung) 
und der Judikative (Richter) als Rechtsprechung voll-
zogen bzw. angewandt. Im Parlament (Nationalrat und 
Bundesrat) werden die Österreichischen Bundesgeset-
ze beschlossen; im Nationalrat von den Abgeordneten, 
die vom Volk, also von Ihnen, direkt gewählt werden. 

Sitz des österreichischen Parlaments ist in 1017 Wien,  
Dr. Karl Renner-Ring 3. Neben dem Beschließen von 
Gesetzen gehören in Österreich auch die Kontrolle der 
Regierung sowie die Mitwirkung an der Vollziehung 
(z.B. Staatsverträge) zu den Aufgaben das Parlaments 
und damit seinen Abgeordneten.



SIE BESTIMMEN 
ÜBER 183 STIMMEN.

EIN PARLAMENT, ZWEI KAMMERN. u u 
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In vielen Demokratien besteht das Parlament aus zwei 
sogenannten Kammern. In Österreich sind dies der Na-
tionalrat und der Bundesrat. Der Nationalrat als erste 
Kammer setzt sich aus 183 gewählten Abgeordneten 
zusammen, der Bundesrat – die zweite Kammer –  der-
zeit aus 62 von den Ländern entsandten Mitgliedern. 
National- und Bundesrat arbeiten in der Regel streng 

voneinander getrennt, auch räumlich. Nur zu ganz 
besonderen Anlässen tagen die Abgeordneten beider 
Kammern gemeinsam – diese Bundesversammlung 
mit ihren 245 Abgeordneten kommt zum Beispiel zur 
Angelobung des Bundespräsidenten zusammen. Darü-
ber hinaus fi nden gelegentlich gemeinsame Festsitzun-
gen beider Kammern des Parlaments statt. 

Mit Ihrer Stimme bei der Nationalratswahl bestimmen 
Sie, wie die 183 Mandate des Nationalrates für die 
nächsten fünf Jahre auf die Parteien aufgeteilt wer-
den und damit über das politische Kräfteverhältnis in 
der ersten Kammer des Österreichischen Parlaments. 
Gemeinsam mit dem Bundesrat übt der Nationalrat als 
„Legislative“ die Gesetzgebung des Bundes aus. Hier 
werden jene Gesetze beschlossen, die österreichweit 
verbindlich gelten.

Da die Bundesregierung viele Dinge erst umsetzen 
kann, wenn der National- und Bundesrat ein entspre-
chendes Gesetz beschlossen haben, ist es auch die 

Aufgabe, an der Regierungsarbeit mitzuwirken und 
die Regierung zu kontrollieren. Damit eine effi ziente 
Regierungsarbeit überhaupt möglich ist, verfügt die 
Regierung daher in den allermeisten Fällen über eine 
Mehrheit im Nationalrat. Darüber verhandeln die Par-
teien nach der Nationalratswahl. Jene, die sich auf ein 
gemeinsames Arbeits-/Regierungsprogramm einigen 
können und zusammen über mehr als die Hälfte der 
Stimmen im Nationalrat verfügen, bilden dann die Re-
gierung. Jene Parteien, die zusammen die Regierung 
stellen, nennt man daher Koalitionsparteien. Alle ande-
ren Parteien, die nicht an der Regierung beteiligt sind, 
werden als Opposition bezeichnet.



DIE STIMME UNSERER LÄNDER.KONTROLLE GANZ IN 
IHREM INTERESSE.

u u 
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Eine der wichtigsten Aufgaben des Nationalrates ist die 
sorgfältige Kontrolle der Österreichischen Bundesre-
gierung. Dafür stehen den Abgeordneten verschiedene 
Mittel zur Verfügung: Zum Beispiel kann ein Abgeord-
neter eine Anfrage an einzelne Regierungsmitglieder 
stellen, um detaillierte Informationen zu erhalten. Au-
ßerdem kann der Nationalrat (politische) Wünsche an 
die Vollziehung beschließen, die der Regierung dann 
übermittelt werden (in der politischen Fachsprache 
nennt man diesen Beschluss „Entschließung“).

Um die Haushaltsführung der Regierung zu prüfen, 
steht dem Nationalrat der Rechnungshof zur Seite. 
Haushaltsführung bedeutet, wie die Regierung mit den 

ihr zur Verfügung gestellten Geldern umgeht, ob diese
auch sparsam und zweckmäßig eingesetzt werden. 
Der Rechnungshof prüft selbstverständlich auch jene 
Unternehmen, die dem Staat gehören.

Die zweite Kammer neben dem Nationalrat ist der Bun-
desrat mit seinen 62 Mitgliedern.

Jedes Bundesland entsendet – je nach seiner Bevölke-
rungsstärke – eine bestimmte Anzahl an Bundesräten in 
den Bundesrat. So stellen zum Beispiel das Burgenland 
und Vorarlberg je 3 Mandatare, Salzburg und Kärnten 
4, Tirol 5, die Steiermark 9, Oberösterreich sowie die 
Bundeshauptstadt Wien 11 und Niederösterreich als 
bevölkerungsstärkstes Bundesland 12 Mitglieder. Der 
Bundesrat vertritt als Länderkammer die Interessen 
der Bundesländer und hat bei der Gesetzgebung ein 
sogenanntes Vetorecht, welches aber nur aufschiebend 
wirkt. Legt der Bundesrat sein Veto ein, geht das Ge-

setz nochmals zurück in den Nationalrat, der das Ge-
setz dann verändern oder auch  nochmals beschließen 
kann. In ganz besonderen Fällen braucht es aber die 
ausdrückliche Zustimmung des Bundesrates, zum Bei-
spiel wenn durch ein Verfassungsgesetz Länderrechte 
eingeschränkt werden. 



MEINE ARBEIT ALS ABGEORDNETE.WIR ERGREIFEN PARTEI FÜR SIE. u u 

Abgeordnete ist man nicht nur bei den Sitzungen – wir 
sind 365 Tage im Jahr für Sie da – und das nicht nur 
zu den „üblichen Bürostunden“. Abgeordnete ist mehr 
Berufung als Beruf. Neben der Teilnahme an Sitzungen 
mit Debatten, Anfragen, Diskussionen und Wortmel-
dungen gibt es jede Menge zu besprechen – und vor 
allem vor Ort in den Regionen zu tun.

u Bearbeitung von direkten Bürgeranliegen aus 
 Bürgersprechstunden, Betriebsbesuchen und 
 direkten persönlichen Anfragen

u Organisation von und Teilnahme an Podiumsdis-
 kussionen sowie Referaten zu politischen Themen 

u Vertretung der Interessen der Bürgerinnen und 
 Bürger aus meinem Wahlkreis im Bundesrat.   

 Bei der letzten Landtagswahl erreichte ich 
 1.199 namentliche Vorzugsstimmen und wurde vom  
 Landtag in den Bundesrat entsandt.

u Mitarbeit in regionalen wie lokalen politischen 
 Arbeitskreisen, Gremien und Projektgruppen

u Teilnahme an Bundesratssitzungen sowie Aus-
 schüssen und Unterausschüssen des Bundesrates:

 u Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten 
  (stv. Ausschussvorsitzende) 
 u Finanzausschuss (Schriftführerin)
 u Gesundheitsausschuss 
 u Ausschuss für Familie und Jugend      
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Was wäre Österreich ohne Volkspartei und Politiker wie 
Leopold Figl, Julius Raab oder Alois Mock? Als christ-
demokratische Partei bekennen wir uns zur Familie als 
Keimzelle des Staates, zu einer offenen wie integrati-
ven Gesellschaft und zur ökosozialen Marktwirtschaft. 
Wir sind die Österreichpartei in Europa. So kritisch wie 
weltoffen. So selbstbewusst wie umweltbewusst. Kei-
ne andere Partei ist so breit aufgestellt und so tief im 
Land verwurzelt. Wir sind viel mehr als eine Partei – wir 
verbinden mit unseren Bünden gestern und heute mit 
morgen: Arbeiter- und Angestelltenbund, Bauernbund, 
Wirtschaftsbund, Junge ÖVP, Seniorenbund und ÖVP-
Frauen heißen die politischen Säulen unserer Partei, 
die daher nicht zufällig Volkspartei heißt. Breit heißt 
nicht spitz, erfolgreich nicht laut. So sind wir viel mehr 
Verantwortungspartei als Wortpartei, noch mehr Partei 
der Mitte und nie Partei der Extreme. Österreich lieben. 

Leistung leben. Das ist mein politisches Bekenntnis und 
damit mein ehrliches Versprechen. Denn Ihre Stimme 
ist mein klarer Arbeitsauftrag im Parlamentsklub der 
Österreichischen Volkspartei.



Neben meinen Aufgaben als gewählte Mandatarin und 
damit als Vertreterin Ihrer Interessen in Wien bin ich 
auch in meiner Region und in meinem Heimatort für Sie 
da und politisch aktiv.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, damit die um-
fangreiche Gremienarbeit auch bei Ihnen ankommt und 
Sie so stets über die aktuellen Vorgänge in der Politik 
aktuell und aus erster Hand informiert sind 

Regelmäßige und intensive Pfl ege der Kontakte zu 
Interessenvertretungen, Bürgerinitiativen, Vereinen 
und Menschen im öffentlichen Leben  

Direkte Information der Bürgerinnen und Bürger 
insbesondere meines Wahlkreises über aktuelle politi-
sche Themen zur Meinungsbildung und Aufklärung 

Besuch vieler regionaler Veranstaltungen, Ausstellun-
gen, Volksfeste, Feiern, Eröffnungen, um mit so vie-
len Menschen wie möglich in Kontakt zu bleiben 

und ins Gespräch zu kommen, um zu wissen, wo die 
Menschen der Schuh drückt

Persönliche Führungen durch das Österreichische 
Parlament und Diskussionen mit den Besuchergruppen

Besuche von Betrieben und Institutionen – um mir 
vor Ort ein Bild zu machen und auch direkt Rede und 
Antwort zu stehen

Diskussionen mit Schülerinnen und Schülern im Rah-
men der politischen Bildung

Als Bürgerservice wertvolle Kontakte zu Behörden 
und öffentlichen Stellen forcieren und vertiefen, um 
schnell und zuverlässig helfen zu können

Überregionale Vertretung der Kommunalanliegen 
und damit Bindeglied zwischen Gemeinde-, Landes- 
und Bundespolitik

GANZ UND GERNE FÜR SIE DA.MEINE ARBEIT FÜR SIE. u u 

Ich freue mich über Ihre Ideen, Anregungen, 
aber natürlich auch auf Ihre politischen 
Wünsche und konstruktive Kritik.

Sie erreichen mich unter folgender E-Mail-
adresse: Elisabeth.Greiderer@parlament.gv.at 
oder unter elisabeth@fahrschule-greiderer.at

Telefonisch bin ich unter +43 (0) 4852 620 39 
für Sie da, Ihr Fax an mich senden Sie bitte an: 
+43 (0) 4852 698 60 

Selbstverständlich freue ich mich auch über Ihr 
Feedback auf meiner Homepage: 
www.elisabeth-greiderer.at
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